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Nr. 144. Mittag: Ausgabe. 
Deutſcechland. 


Berlin, 23. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat vor⸗ 
eſtern Nachmittag um halb, 4 Uhr in allerhöchſtſeinem Palais dem königlich 
kane Kammernherrn Don Miguel Tenorio de Caſtilla eine Pribat⸗ 
udienz ertheilt und aus beflen Händen ein Schreiben feiner Souveränin 
entgegengenommen, wodurch derſelbe in der Eigenſchaft eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters bei Allerhöchſtdeuſelben 
beglaubigt wird. 4 t . 

Um 3% Ubr bewilligte Se. Majeftät der König dem herzoglich braun⸗ 
ſchweigiſchen Geheimen Rath Dr. von Liebe eine Privat⸗Audienz und em⸗ 
pfing aus deſſen Händen eine auf ſeine Ernennung zum Miniſter⸗Reſidenten 
am Nieſigen königlichen Hofe bezügliches Beglaubigungsſchreiben Seiner Hoheit 
des Herzogs von Braunſchweig. 

Der königliche Bau⸗Inſpector Aßmann zu Berlin iſt zum königlichen 


Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und als ſolcher bei der königlichen Regierung 
zu Liegnitz angeſtellt worden. — Der königliche Bau⸗Inſpector Baenſch zu 


Stralſund iſt zum königlichen Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und als ſolcher 
bei der königlichen Regierung zu Cöslin angeſtellt worden. — Der mit der 
commiſſariſchen Verwaltung der Hafen⸗Bau⸗Inſpector⸗St lle zu Neufahrwaſſer 
beauftragte Baumeiſter Schwabe iſt zum königlichen Waſſerbaumeiſter er⸗ 
nannt worden. — Der Oder⸗Regierungs⸗Rath Schellenberg in Wiesbaden 
iſt in dieſer Eigenſchaft bei der Probinzial-Steuer-Direction in Kaſſel angeftellt 
worden. Der Kreisgerichts⸗Director Anz in Kaukehmen iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Eſſen und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweisung feines Wohnſitzes 
in Eſſen und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtaft ſeines bisherigen 
Amts⸗Cbarakters fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu führen. — Der Ober⸗ 
gerichts⸗Anwalt Georg Friedrich Beuthe in Aurich it zum Notar im Be⸗ 
zirke des Obergerichts in Aurich, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Aurich, 


ernannt worden. 


Se. Majeftät der König hat dem Major a. D. und Geheimen Bone) 
Rath Manche im Finanzminifterium den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Kammerherrn, Rittmeiſter v. Warburg, und dem Ge⸗ 
heimen Hofrath und Hofſtaats⸗Secretair Bußler den königl. Kronenorden 
dritter Klaſſe, dem Kaſtellan des Schloſſes Babelsberg, Theile, den königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. Hahn zu 
Berlin und dem Stallmeiſter Ramſchüſſel vom Hofſtaate Ihrer Majeſtät 
der Königin⸗Wittwe das Kreuz der Ritter des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
ollern, ſowie dem Frotteur Johann Gottfried Schulze in Sansſouci, dem 
eibkuiſcher Güthling in Potsdam und dem Kutſcher Kray in Berlin das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen; den bisherigen Ober⸗Steuer⸗Rath Schellen⸗ 
berg in Wiesbaden zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und den bisherigen Ober⸗ 
Finanz⸗Rath Reimerdes in Kaſſel zum Regierungs⸗Rath; und den Kreis⸗ 
etichts⸗Rath Plato in Mittenwalde zum Director des Kreisgerichts in 
Lübbecke; ſowie die Kreisrichter Nernſt in Graudenz, Schlenther in 
Tiegenhoff, Löffler in Löbau und Werner in Graudenz zu Kreisgerichts⸗ 
Rathen ernannt; dem Hafen⸗Bau⸗Inſpector Ehrenreich zu Neufahrwaſſer 
den Charakter als Baurath verliehen, und den Kaufmann H. Lunau in 
Panama zum Conſul daſelbſt ernannt. 
Berlin, 25. März. [Se. Majeſtät der König] nahm geſtern 
im Laufe des Vormittags die Meldung des Majors im Generalſtabe 
von der Burg, welcher ſich auf feinen Poſten als Militär⸗Ataché bei 
der preußiſchen Botſchaft in Paris begiebt, entgegen. Mittags machte 


Se. Majeflät eine Spazierfahrt und erſchien Abends in der Vorſtellung 


im Opernhauſe. Heute empfing Allerhöchſtderſelbe den Oberſt v. Warten⸗ 


berg, welcher die Ehre hatte, Sr. Majeſtät ein Schreiben Sr. Hoheit 


des Herzogs von Altenburg zu übergeben, nahm die Vorträge der 
Geheimen Räthe von Mühler und Coſtenoble entgegen und ertheilte 
Sr. Durchlaucht dem Prinzen Bernhard zu Solms⸗Braunfels um 


1 uhr Audienz. Nach derſelben empfing Se. Majeſtät den Abſchieds⸗ 


Beſuch des Fürften von Hohenzollern königl. Hoheit machte eine Spazier⸗ 
fahrt und arbeitete ſpäter mit dem Miniſter⸗Präſtdenten Grafen Biemarck. 
(Ihre Majeſtät die Königin] ertheilte vorgeſtern den Biſchoͤfen 
von Hildesheim und Osnabrück die nachgeſuchte Audienz. — Ihre Ma: 
jeſtät war mit Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden 
in dem 12. Vortrage des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und er⸗ 
ſchien Abends mit Sr. Majeſtät dem Könige und ſämmtlichen hoben 
Gaſten des königlichen Hofes in der Verſammlung, welche eine feſtliche 
Reiter⸗Quadrille zur Feier des 22. veranſtaltet hatte. — Geſtern wohnte 
Ihre Mafeſtät die Königin mit Ihrer königl. Hoheit der Groß⸗ 
erzogin von Baden dem Gottesdienſte in der St. Marien⸗Kirche bei, 
— Heute beſichtigte Ihre Majeftät die Blumen⸗Ausſtellung der Geſell⸗ 
ſchaft der Gartenfreunde Berlinz und die Ausſtellung des Frauen⸗ 
Groſchen⸗Vereins. J 

[Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſinj, in Begleitung des Prinzen Wilhelm, der Prinzeſſin 
Charlotte und der Prinzeſſin Victoria, begaben Sich am 22. d. Mts., 
früh um ¼10 Uhr, in das königliche Palais zur Beglückwünſchung 
Sr. Mafeſtät des Königs. Das Familien⸗Diner fand bei den 
doͤchſten Herrſchaften ftatt, die Sich um ½9 Uhr in die Soiree bei 
Ihrer Majeſtät der Königin begaben. 

[Bei Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin] frühſtückten am 23. d. M. die Groß⸗ 
herzoglichen Herrſchaften von Baden, der Herzog von Coburg, der Herzog 
und die Herzogin von Meiningen, Erbprinz und Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern und fand ein kleineres Familien⸗Diner ſtatt. Seine koͤnig⸗ 
liche Hoheit empfing die zur Conferenz hier anweſenden Aerzte und begab 
ſich Abends mit der Frau Kronprinzeſſin, dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
und der Prinzeſſin Charlotte königliche Hoheiten, zur Quadrille in die 


Tatterſall⸗Bahn. — Geſtern dejeunirten Se. königliche Hoheit der Fürſt 


zu Hohenzollern, Se. Hoheit der Herzog von Coburg⸗Gotha, der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern und der Erbprinz von 
Reuß im kronprinzlichen Palais; Se. königliche Hoheit der Großherzog 
von Weimar stattete einen Beſuch ab. Se. koͤnigliche Hoheit der 
Kronprinz empfing den Geheimen Rath von Stockhauſen und den 
königlich belgiſchen Staats miniſter Teſch, dinirte mit Ihrer königlichen 
Hoheit der Kronprinzeſſin im königlichen Palais, ſtattete beiden medien: 
burgiſchen, anhaltiſchen und heſſiſchen Herrſchaften Abſchiedsbeſuche ab 
und beſuchte die Vorſtellung im Victoria⸗Theater. Zum Thee waren 
die fürſtlich hohenzollernſchen Herrſchaften im kronprinzlichen Palais. 


(St.⸗A.) 
[Das Staatsminifterium] trat heute Mittag 1 Uhr im Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen zu einer Sitzung zuſammen. 
[Ernennungen.] Wie hieſige Zeitungen hören iſt die Ernennung 
des Herrn v. Bernuth zum Regierungspräſidenten von Köln und des 


Herrn v. Wurmb zum Polizei-Präſidenten von Berlin bereits erfolgt. 


— Oer Geheime Kanzleirath Friedrich, Vorſteher des Präſidial⸗ 
Bureaus des hiefigen k. Polizei⸗Präſidil, bat nach einer 52jährigen 
Dienſtzeit feine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. 

[Die Wahl des Geh. Regierungs⸗Raths Kieſchke] im 
Handels miniſttrium zum erſten Bürgermeiſter von Königsberg hat die 
königliche Beſtätigung erhalten, und es iſt demſelben zugleich der Cha⸗ 
Re als Ober⸗Bürgermeiſter verliehen worden. (Morgen giebt der 


AN 


erhalb incl. l 


für den Raum einer 
Sgr. 


niſterial⸗Director Delbrück dem Oberbürgermeifter ein Abſchiedsdiner. ) 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Fractions⸗Verſammlungen.] Heute Vormittag hielten vier Frac⸗ 
tionen des Reichstags Sitzungen und beriethen die auf die Tagesordnung der 
nächſten Plenarjigung geſtellten drei Abſchnitte der Verfaſſung nebft den dazu 
bis jetzt geftellten Amendements. Die Linke beſchäſtigte ſich namentlich mit 
der Frage der Miniſter⸗Verantwortlichkeit, ebenſo auch die Fraction der Na⸗ 
tionalen. In beiden Fractionen werden auch ferner hierauf bezügliche An⸗ 
träge vorbereitet; man konnte jedoch noch nicht ſchlüſſig werden und werden 
die Berathungen beute Abend fortgeſetzt werden. Den Berathungen der Frac- 
tion der National⸗Liberalen wohnt auch der Abgeordnete Max v. Forckenbeck bei. 

Die Fraction des Centrums wird erſt heute Abend über denſelben Gegen⸗ 
ſtand in Berathung treten. ö “> Set 

Die Fraction der frei⸗conſervativen Vereinigung beſchloß, wie wir hören, 
zu Abſchnitt III. ſämmtliche vorliegende Amendements abzulehnen, dagegen 
in Abſchnitt IV, dem von dem Abg. Dr. Lette und Genoſſen zu Artitel 11 
geſtellten Antrage: hinter die Worte „die Zuſtimmung des Bundesrathes“ 
1 „und zu ihrer Giltigkeit die Genehmigung des Reichstags“ zu: 
zuſttmmen. : l 

Hierauf ging die Verſammlung zur Berathung des Abſchnitts V. und 
zwar des Artikels 21, betreffend die Wählbarkeit der Beamten, über. (N. A. 3.) 

[Geſchäftsordnung.] Die Abgg. Ausfeld, Dr. Becker und Genoſſen 
hatten bekanntlich in der 18. Sitzung des Reichstages einen auf den Art. 49 
der Geſchäftsoronung bezüglichen Antrag geftellt, in Betreff welches der Abg. 
d. Unruh (Magdeburg) von dem Präſidenten zum Referenten ernannt wurde. 
Derſelbe hat jetzt Bericht erftattet und ſtellt folgenten Antrag: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: dem Antrage von Bouneß und Ger 
noſſen, zu § 49 der Geſchäftsordrung des Reichstages folgenden Zuſatz zu 
machen: Iſt ein Mitglied des Reichstages, welches ein Amendement bean: 
tragt hat, bei der Berathung des Gegenſtandes nicht zum Worte gelangt, ſo 
erhält daſſelhe nach dem Schluſſe der D scuſſion das Wort auf fünf Minuten, 
worauf ein anderes Mitglied fünf Minuten dagegen ſprechen Tann, die Zu 
ſtimmung zu ertheilen.“ 5 

er Antrag wird im Plenum durch die Schlußberathung et * 
(N. A. 3. 


[lDementi.] Verſchiedenen Blättern war telegraphirt worden, „daß 
mit den Südſtaaten bereits eine Einigung über die künftige Bundesacte 
erzielt ſei“. Die officielle „Karlsr. Ztg.“ erklärt dieſe Nachricht für 
falſch und ſagt, es hätten irgend welche Unterhandlungen dieſer Art 
überhaupt noch nicht ſtattgefunden. g 


[Ueber eine beabſichtigte Rückzahlung der freiwilligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Anleihe] aus dem Jahre 1864 theilt 
die „Rh. 3.“ Folgendes mit: Der Erbprinz Friedrich hat mehrere 
Herren erſucht (ed gehören dazu Profeſſor Ravit in Kiel, Kaufmann 
Lorenzen in Altona u. A.), Vorſchläge über Rückzahlung der 250,000 
Thlr. betragenden Anleihe, „entſprechend den vorhandenen Mitteln“, zu 
machen. Das iſt geſchehen. In dieſen Vorſchlägen iſt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß eine Rückerſtattung oder Bezahlung der ſeiner Zeit von der 
vreußiſchen Regierung weggenommenen, von der Anleihe bezahlten und 
für die zu ſchaffende ſchleswig⸗holſteinſche Armee beſtimmten Militär- 
gegenſtände u. |. w. nothwendig ſei. Bevor ein Entſcheid von betreffen⸗ 
der Stelle in Berlin eingegangen iſt, kann natürlich nichts weiter 
geſchehen. 

O Berlin, 25. März. [Die ſtädtiſche Verfaſſung für 
Frankfurt. — Die Luxemburger Frage. — Die Organifa: 
tion Hannovers. — Die Illumination des öſterreichiſchen 
Geſandtſchaftshotels.] In nächſter Zeit wird die ſtädtiſche Ver⸗ 
faſſung für Frankfurt erlaſſen werden. Nach den Andeutungen, welche 
man in unterrichteten Kreiſen darüber hört, dürfte dabei in Bezug auf 
die Wahlen der ſtädtiſchen Beamten der Grundſatz gelten, daß der erſte 
Bürgermeiſter durch den König aus drei präſentirten Candidaten be⸗ 
zeichnet wird; der zweite Bürgermeiſter würde dann unter Vorbehalt der 
königlichen Beſtätigung gewählt werden; die übrigen Magiftratöbeamten 
würden aber von der ſtädtiſchen Vertretung ohne Concurrenz oder Be⸗ 
ftätigung der Regierung zu wählen fein. In dieſen Grundzuͤgen findet 
man eine Ausführung des Syſtems, welches Graf Eulenburg in der 
vorjährigen Landtagsſeſſton in Beziehung auf die Stellung der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten zur Regierung angedeutet hat. Es iſt dies alſo gewiſſer⸗ 
maßen ein Experiment auf der Bahn der damals vom Minifter an⸗ 
gedeuteten Normen. — Ueber den Stand der Luxemburger Frage finden 
ſich in den verſchiedenen Zeitungen die mannigfachſten und einander oft 
geradezu wide ſprechenden Nachrichten; hier iſt Näheres über dieſelbe gar 
nicht bekannt. Allerdings unterhält man ſich in allen Kreiſen von der⸗ 
ſelben, und man will überall von Unterhandlungen wiſſen, welche zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Holland in Betreff Luxemburgs ſchweben ſollen; 
welcher Art dieſelben aber find, ſowie über ihren Stand oder den Er: 
folg, den ſie bis jetzt gehabt, weiß man nirgend auch nur das Ge⸗ 
ringſte. — Obwohl durch die Erklärung des Grafen Bismarck alle 
Nachrichten, welche ſüddeutſche und franzoͤſiſche Blätter über angebliche 
Zumuthungen der preußiſchen Regierung an die holländiſche bringen, 
vollſtändig widerlegt worden ſind, ſo erhalten ſie ſich doch noch in ihrer 
ganzen Albernheit; ja, es kommen ſogar noch neue hinzu. So wird 
von großen Rüſtungen geſprochen, welche Preußen in der Feſtung Mainz 
vorgenommen haben ſoll, wo ein badiſches Milttärcommando 6000 
Zündnadelgewehre in Empfang genommen habe, ohne daß man im 
dortigen Zeughauſe auch nur eine Lücke oder Leere bemerken könne; 
die Artillerie der Feſtung ſei neu organifirt, Kanonen auf den öffent⸗ 
lichen Plätzen aufgeftellt und dergleichen Unfinn mehr. An dieſer ganzen 
lächerlichen Erzählung ift auch nicht ein wahres Wort; in Mainz ſelbſt 
ift vor allen Dingen gar kein Zündnadeldepot, fo daß dadurch ſchon 
die Lüge von den 6000 an Baden gegebenen Gewehren als eine ſolche 
aufgedeckt wird. — Ez iſt eine falſche Darſtellung, wenn erzählt 
wird, daß in Hannover ſchon eine Organiſations⸗Commiſſion mit 
der Ordnung der Landraths⸗Aemter, der Beſetzung der Regie⸗ 
rung u. ſ. w. beſchäftigt ſei. Richtig iſt nur, daß das dortige General⸗ 
Gouvernement als die zuftändige Behörde ſich mit fachkundigen Män⸗ 
nern in Verbindung geſetzt hat, um für die weitere Organiſation Vor⸗ 
bereitungen zu treffen und etwaige Vorſchläge oder Anträge von dort 
aus zu bewerkſtelligen. Dieſe Vorbereitungen dienen erſt als Vorarbeiten 
für das General⸗Gouvernement ſelbſt und werden weiter verarbeitet 
werden bei den fpäteren Erwägungen mit dem Reg.⸗Commiſſar Geh. 
Rath v. Wolff. Erſt wenn in deſſen Anweſenheit die nothwendigen 
Erwägungen und Erörterungen ſtattgefunden, werden definitive Vor⸗ 
fhläge an das Staatsminiſterium gemacht und erledigt werden. Obige 
Nachricht iſt alſo jedenfalls um mehrere Stadien verfrüht. — Es hat 
nicht nur in Berlin, ſondern auch außerhalb großes Aufſehen erregt, 


daß das öſterreichiſche Geſandtſchaftshotel hier in der Wilhelmsſtraße]z 


bei der Illumination am Geburtstage des Königs aus Gasflammen 


die Inſchrift trug: Heil Dir im Siegerkranz! Dies Factum findet aber 


feine ſehr natürliche Erklärung darin, daß der Beſitzer jenes Hauſes der 
Freiherr v. Romberg if, welcher feinen Patriotismus in jenen Worten 
äußerte, ohne zu bedenken, daß fie feinem Miether, dem öſterreichiſchen 
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tg Herrenſtraße Nr 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 9 
d Montag 


uſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag un 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 26. März 1867. 


Geſandten unangenehm ſein und Unannehmlichkeiten bereiten mußten. 
(Vergl. die officißſe telegr. Dep. im Morgenbl. D. Red.) 

Gumbinnen, 23. März. [Ueber eine ganz eigenthümliche 
Preß verfolgung] berichtet der Gumbinner „Bürger⸗ und Bauern⸗ 
freund“ in Folgendem: Die Nr. 44 unſeres Blattes iſt beſchlagen wor⸗ 
den, weil die Staatsanwaltſchaft Beleidigung des Abgeordnetenhauſes 
in derſelben fand. Zur Erhebung der Anklage bedarf es der Geneh⸗ 
migung des Hauſes. Dieſe wurde nicht ertheilt, weil keine Beleidigung 
darin gefunden wurde. Dennoch hat die Staatsanwaltſchaft gegen die 
Verleger Anklage erboben und ſolche auf § 35 des Geſetzes über die 
Preſſe gegründet. Hier iſt vorgeſchrieben, daß der Verleger einer Druck⸗ 
ſchrift wegen des ſtrafbaren Inhalts derſelben einer Geldſtrafe unterliegt, 
wenn er bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung den Verfaſſer nicht 
nachweiſt. Am 30. d. M. ſteht Termin zur Verhandlung dieſer An⸗ 
klage an und es wird dann entſchieden werden, ob dasjenige ſtrafbar 
iſt, was nicht beſtraft werden darf. 

Hannover, 23. März. [Ein Artilleriſt.] Aus Ahlden wird berichtet: 
Ein Artilleriſt der hannoverſchen Armee hatte ſich nach der Schlacht bei Lan⸗ 
genſalza nach Wien begeben, um in der Umgebung des Königs Georg zu 
bleiben. Vor Kurzem hat derſelbe von Sr. Majeſtät 30 Fl. Reiſegeld erhalten 
zum Zweck ſeiner Rückreiſe in die Heimath, und nachdem er hier angekommen, 
iſt er gleich darauf in die preußiſche Armee eingetreten. Walsr. 

Hannover, 23. März. [Bei der am Mittwoch ſtattgefun⸗ 
denen Freiwilligen-Prüfung!] find. wiederum ſehr mäßige An⸗ 
ſprüche von der Commiſſion gemacht, ſo daß nur ſehr vereinzelte Fälle 
von Zurückweiſungen vorkamen. Einige Examinanden blieben aber auch 
auffällig binter den gelindeſten Erwartungen zurück; ſo z. B. wußte ein 
Examinand weder die Landdroſteien von Hannover anzugeben, noch 
wollte derſelbe, trotzdem man ihm längere Zeit zur Faſſung gelaſſen, 
von einer Cantoneintheilung der Schweiz etwas wiſſen. (Pn. A.) 

Barmen, 22. März. [Exceſſe.] Die „Barm. Ztg.“ ſchreibt: 
Geſtern Abend ſammelte ſich nach der Veroffentlichung des Ergebniſſes 
der Abſtimmung über Hrn. v. Schweitzer und Hrn. Gneiſt ein großer 
Volksbaufen vor dem Druckerei⸗Locale der „Barmer Zeitung“, allerlei 
Drohungen ausſtoßend. Sobald die Ruheſtörung durch das Einſchlagen 
einer großen Fenſterſcheibe begann, griff die in der Nähe ſtationirte 


Polizei und hierher beorderte Gendarmerie raſch ein und machte von 
den Waffen Gebrauch, verhaftete einige Ruheſtörer und trieb die andern 


auseinander. Einigemal wiederholten ſich derartige Scenen, bis es 
endlich der Polizei gelang, die Ruhe vollſtändig wieder herzuſtellen. 

Hamburg, 24. März. [Schmückung bon Gräbern. — Preß⸗ 
proceſſe. — Verſchiedenes aus den Herzogthümern.] Die Mit⸗ 
glieder der in Hamburg und Altona beſtehenden Vereine ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſcher Kampfgenoſſen haben heute, als am 19. Jahrestage der ſchleswig⸗ hole 
ſteiniſchen Erhebung im Jahre 1848, die Gräber der in Altona beſtatteten 
deutſchen Gefallenen aus dem erſten deutſch⸗däniſchen Kriege (1848—50) wür⸗ 
dig geſchmückt. — Der Staatsanwalt bat gegen den Herausgeber des Hamb. 
Volksblattes: „Die Reform“, Herrn J. F. Richter, wegen vermeintlicher 
Schmähungen des Senats und verſchiedener Behörden anläßlich der Parla⸗ 
mentswahl eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe ſowie die Ver: in 
die Proceßkoſten beantragt. Zum Ferneren iſt wegen mehrerer in einer Wäh⸗ 
lerverſammlung gemachter injuriöfer Aeußerungen * die höchſten Behörden 
Hamburgs gegen das Mitglied der „Bürgerſchaft“, Schneidermeiſter Blum, 
eine polizeiliche Unzerſuchung eingeleitet worden, trotzdem Herr B. auf Grund 
ſeines in der erg | ſofort geſchehenen Widerrufes der incriminirten 
Aeußerungen gegen die Anklage proteſtirt. — Bereits ſeit längerer Zeit cir⸗ 
culirte in verſchiedenen Blättern das Gerücht von einer allgemeinen Collecte 
zu Gunſten der auguſtenburgiſchen Parlaments⸗Abgeordneten. Die Sache, ſo 
ſehr fie, auch befremden mußte, da ſämmtliche 7 „liberale“ Repräſen⸗ 
tanten der Herzogthümer im norddeutſchen Parlament nicht allein nicht 
unbemittelt, ſondern ſogar überwiegend mit Glüdägütern geſegnet 
und da man bei dieſen „Patrioten“ 
Verzichtleiſtung auf jegliche Geld⸗Entſchädigung für ihre par 
mentariſche Thätigkeit vorausſetzen ſollte, verhält ſic inzwiſchen in der That 
fo. Beiſpielsweiſe wird aus der ſüderdithmarſiſchen Bolſchaft Marne über 
eine Einſammlung zu Gunſten des Abgeordneten von Warnſtedt geſchrieben, 
jedoch hinzugefügt, daß das erzielte Reſultat fein befriedigendes zu nennen 
fei. — Sämmtliche Blätter Schleswig⸗Holſteins von geſtern und heute find mit 
detaillirten Berichten über die — Feſtlichkeiten zu Ehren des Geburts⸗ 
tages Sr. Maj. des Königs angefüllt. Ueberall hat das 
Verlauf genommen. Nur auf der holſteiniſchen Eiſenbahnſtation Pinneberg 
ſuchte ein exaltirter Augustenburger die gemüthliche Tafelſtimmung zu ſtören, 
allein es iſt zu conftatiren, daß ſelbſt die „Kieler Ztg.“ das entſprechende Ge⸗ 
bahren bedauert und rügt. Fr ea] 

Hadersleben, 20. März. [Militäriſches.] Die „Fl. N. 3.“ 
meldet: Wie verlautet, iſt die Ordre hier angelangt, die jungen Leute, 
die ſich nach Dänemark begeben haben, um nicht als preußiſche Sol⸗ 
daten zu dienen und die nach der ſtattgehabten Aushebung wieder hier⸗ 
her gekommen find, binnen 24 Stunden in ihre neue Heimath zu ver⸗ 


weiſen. \ 


München, 23. Marz. (Bezüglich der Miniſterfragel iſt 
eine Entſcheidung allerhöchſten Ortes bis jetzt noch nicht erfolgt, man 
glaubt aber, daß dies nunmehr in den näͤchſten Tagen geſchehen werde. 
Vielleicht iſt es nicht ohne Bedeutung, daß der Staatsminiſter der Zufliz, 
Hr. Bomhard, heute nicht mehr in der Kammer der Abgeordneten er⸗ 
ſchienen und ſich deshalb, er iſt ja auch Kammermitglied, beim Präſidium 
ſchriftlich entſchuldigt. - 

ODeſterreich. 

2 Wien, 24. März. [Die preußiſchen Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniſſe. — Zur orientaliſchen Frage. — Die Auswan⸗ 
derung der Oeſterreicher aus Mexico und Ungarn. — Die 
Landtagswahlen.] Die Diplomatie legt einen ängſtlichen Werth 
darauf, die Welt zu überzeugen, daß die Allianzverträge Preußens mit 
Slüiddeutſchland in Paris und Wien längſt bekannt waren, ehe fie im 
Berliner „Staatsanzeiger“ veröffentlicht wurden. Was ſich dabei na⸗ 


mentlich Miniſter Rouher denkt, iſt unbegreiflich, da eine ſolche Kennt⸗ £ 


niß feine Behauptung, daß der Krieg den deutſchen Bund in drei 
Torſo's zertheilt habe, die auf das Wohlwollen Frankreichs angewieſen 
wären, zur offenen Lüge ſtempeln müßte. Aber auch unſere Wiener 
Dffisiöfen beharren dabei, daß jene Documente ſchon vor dem Amts⸗ 


antritte des Baron Beuſt, ihrem vollen Wortlaute nach, dem hieſigen g 


auswärtigen Amte bekannt geweſen ſeien. Desgleichen muß dem Baron 
Werther viel daran liegen, zu conſtatiren, daß er bereits am 15. Abends dem Ba: 
ron Beuſt die betreffenden Kktenſtücke vorgelegt: denn als dies Factum, nachdem 
die „Wien. Abdp.“ es mitgetheilt, angezweifelt wurde, geſchah es auf den aus⸗ 
drücklichen Wunſch des hieſigen preuß. Geſandten, daß die ſkeptiſchen Journale 
u einem Widerrufe vermocht wurden. Was bei dieſem Streite eigent⸗ 
lich berausſchaut, nachdem ſich doch nicht das allein entſcheidende Moment 


abſtreiten läßt, daß die Mainlinie bereits zerflört war, als Frankreich 


und Oeſterreich fie am 23. Auguſt im Prager Frieden ſlüpulirten, iſt 
mir eben fo unklar, als inwiefern eine Beruhigung darin liegen ſoll, 
wenn Baron Werther hier verſichert, ein Vertrag, der ſich ſelber ein 


billiger Weiſe eine dle 


Feſt einen würdigen 


geſtr. Mittagbl.), indem er ſagte, 


dem Reichstage dielleiht nachgegeben, ſpäter werde die Verfaſſung ſich nicht 
ſo leicht ändern laſſen. 


über den Abſchnitt vom Militärbudget das preußiſche Budgetrecht zu wahren 


des Hrn. v. Schweiger bei feiner Candidatur in Elberfeld, wie die Haltun 


von Arbeiter⸗Colonſen befürwortete. 


Fleiſch 


geſchickt hatte, 
bderſchwand. 
und 7 
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* 


Schutz⸗ und Trutzbündniß nennt, habe lediglich eine defen ſive Be: 
deutung. Nun, von Seiten Preußens mag dies Vorgehen eine einfache 
Artigkeit an unſere Adreſſe ſein. Oeſterreich aber wird durch dieſen 


Zwiſchenfall nicht blos darüber aufgeklärt, daß der Liebe Mühe umſonſt 
wäre, wenn es heute noch daran denken wollte, Süddeutſchland unter 


ſeine Hegemonie zu bringen; es wird ſich jetzt auch entſchließen müſſen, 
wie es ſich bei etwaigen Verwickelungen zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich verhalten will. Zwar halte ich es für übertrieben, daß de Mouſtier 
bereits den Wunſch ausgeſprochen haben ſoll, Oeſterreich möge ſich mit 


Frankreich zu einem Proteſte gegen jene Tractate vereinigen. So weit find, 


wir wohl noch lange nicht! Trotzdem wäre es höchſt bezeichnend, wenn 
gerade jetzt — wie in gutunterrichteten Kreiſen verſichert wird — wirk⸗ 
lich der Herzog von Grammont auf feinem hieſigen Geſandtſchaſtspoſten 
durch den General Fleurv erſetzt werden ſollte, der nach der Schlacht 
von Solferino von Napoleon ausgeſucht wurde, um in's öſterreichiſche 
Hauptquartier zu gehen und den Kaiſer Franz Joſeph zu der Zuſam⸗ 
menkunft von Villafranca durch ſein ungemein geſchmeidiges und ein⸗ 
ſchmeichelndes Weſen zu bewegen. Complicirt muß die Situation und 
beſchleunigt die Kriſis noch durch das Dareinſpielen der orientaliſchen 
Frage werden. Indeſſen an wie kühne Seitenſprünge uns Baron Beuſt 
auch bereits gewöhnt hat, kann und mag ich doch an die bloße Mög- 
lichkeit eines Verſuches, Oeſterreich auf die Seite Napoleon's gegen 
Deutſchland zu bringen, nicht glauben, ehe mir nicht ein unwiderleglicher 
Beweis dafür geboten wird. Ein Correctio gegen die bedenkliche Nei⸗ 
gung des Miniſters, mit der Rajah auf der Balkanhalbinſel zu coquet⸗ 
tiren, bildet übrigens jetzt auch ſchon die Haltung des ungariſchen Ca⸗ 
binets, welches — um ſeiner Croaten und Serben willen — gar kein In⸗ 
tereſſe daran hat, Oeſterreich mit den Südflaven der Türkel Nationa⸗ 
litätenkunſiſtückchen aufführen zu ſehen. Letzteres hat auch Graf Andrafiy 
dem Baron Beuſt bei deſſen Aufenthalte in Peſt bereits erklärt. — 
Einſtweilen treffen wir unſere Vorkehrungen, um die Suppe auszueſſen, 
die uns unſere Freundſchaft für Napoleon in Mexico eingebrockt. Mar⸗ 
ſchall Bazaine fordert ja die Mexicaner mit einer naiven Ungenirtheit 
förmlich auf, das Kaiſerreich abzuſchaffen, ſobald er ſich eingeſchifft hat. 
Da müſſen denn auch wir daran denken, für unſere armen Burſchen 
von Legionären in Trieſt Quarantaine⸗Anſtalten gegen die Einſchleppung 
des gelben Fiebers zu treffen, ſowie Kleider für dieſe verlorenen Söhne 


anzuſchaffen, da die Uniformen der Heimkehrenden — wie es in einer 
officieflen an das Grazer General⸗Commando ergangenen Weiſung heißt 
Ein näher 
liegendes Gegenſtück zu dieſer Einwanderung bildet die Auswanderung 


— ſich „in äußerſt ſchadhaftem Zuſtande“ befinden werden. 


der „ſchwäbiſchen“ Beamten aus Ungarn, die in verzweifelten Zeitungs- 
Inſeraten erklären, daß unter ihnen jetzt durch dieſe Behandlung „Can⸗ 
didaten für das Irrenhaus und den Selbſtmord in Maſſe recrutirt 
werden“. Das einzige troͤſtliche Pendant dazu liefert die Energie und 
Disciplin, mit der die Deutſchen in Böhmen in den Städten ſich an 
den Landtagswahlen betheiligen. Selbſt Kranke und Greiſe erſcheinen 
in Tragbahren im Wahllocale — und der Erfolg iſt denn auch bereits 
ſichtbar genug in der Thatſache, daß ſelbſt im Prag zur Hälfte deutſche 
Deputirte gewählt ſind. 


— Breslau, 25. März. en) Nachdem Hr. Scheil 
als Vorſitzender die am Sonnabend ſtattgehabte Verſammlung eröffnet hatte, 
begründete Hr. Louis Cohn die Reſolution in Betreff Kirchmanns (S. das 
r. Mi \ „ $ 20 der preußiſchen Verfaſſung lautet: 
„Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei.“ Dennoch ſei Hr. v. Kirchmann 
3 5 eines in Berlin gehaltenen wiſſenſchaftlichen Vortrages ſeines Amtes 
entſetzt worden. Ueber die Verurtheilung wolle er nicht ſprechen, aber es ſei 
Pflicht, daß man gerade in dieſer Zeit des Kampfes für Recht und Freiheit 
eines der beſten und bewährteſten Männer, welcher länger als 20 Jahre für 
die Sache des Volkes mitgekämpft habe, nicht vergeſſe. Mögen die Reichs⸗ 
tagsdeputirten lernen, daß das Volk feine wahren und aufrichtigen Vertreter 
lennt und ihrer auch in trücen Tagen eingedenk bleibt. Hierzu bemerkte Hr. 
Scheil, der Verein — ausſprechen, er glaube, daß die Reſolution im 
Sinne aller freinnnigen Wähler Breslaus wie der gleichgeſinnten Bevölke⸗ 
rung gefaßt ſei. Die Verſammlung erklärte ſich demnächſt ſowohl mit der 
Reſolution als mit der Ausführung des Vorſitzenden einverſtanden. 

Hierauf gab Hr. Ad. Weiß eine politiſche Rundſchau, welche die neueſten 
Vorgänge in Frankreich, Italien, Spanien, Oeſterreich und Deutſchland be⸗ 


te. 

Hr. Kolbe machte auf die Bündnißverträge zwiſchen Preußen und den 
Südſtaaten aufmerkſam. Hr. Redacteur Dumas ergänzte die Rundſchau 
nach verſchiedenen Seiten hin, dabei beſonders hervorhebend, wie dunkel und 
ungewiß die Zustände überall ſind. Darin findet Redner den Beweis, daß 
die bewegende Kraft nicht im Volke, ſondern anderwärts liegt. Hr. Hoffe⸗ 
richter bemerkte er habe ſchon vor den Wahlen vom Reichstage wenig er⸗ 
wartet, ſei aber jetzt noch mehr enttäuſcht. Gegenwärtig hätte die Regierung 


Einen beſſeren Gebrauch von dem allgemeinen Wahl⸗ 
recht dürfe man erſt dann erwarten, wenn mehr Aufklärung und Bildung im 
Volke verbreitet ſein werden, und darin dürfe Niemand ermüden. Auf eine An⸗ 
frage, ob die preußiſche Landesverfaſſung durch die neue Bundesverfaſſung in 
Frage geſtellt ſei, erwiederte Hr. Hofferichter, er glaube, daß die Specialpertre⸗ 
fungen dem allgemeinen deutſchen Parlament gegenüber allerdings an Bedeu⸗ 
tung verlieren werden; demnächſt aber werde der Reichstag bei der Berathung 


haben. Nachdem Hr. Scheil das „Schleſ. Morgenbl.“ nochmals als Organ 
des Arbeitervereins proclamirt hatte, wurde die Betheiligung am Breslauer 
Gonfumberein dringend empfohlen. Letzterer wird am 1. April eine neue 
Commandite für die Nikolaivorſtadt errichten. Darauf ſchlug Hr. Weiß eine 
Reſolution vor, welche die in den öffentlichen Blättern erwähnte Aeußerung 


des von demſelben redigirten „Social⸗Demokraten“ energiſch mißbilligt. Au 
Antrag des Hrn. Dumas vertagte man die Beſchlußnahme, bis nähere Nach⸗ 
tichten eingegangen ſein werden. Der Entwurf der Reſolution lautet: 
Der Breslauer Arbeiter⸗Verein Hält es für feine Pflicht, gegenüber den 
— 14 des Hrn. v. Schweitzer in Elberfeld und Barmen zu erklä⸗ 
ren, daß e N 
1) ein unglädliber und bedauernswerther Gedanke ift, von Seiten der 
Reaction Heil und Hilfe für die Arbeiter zu erwarten — daß im G 
theil einzig und allein nur unter der Sp der Demokratie und des un- 
abläſſigen Fortſchrittes eine Löſung der ſocialen ſecge möglich iſt; 
2) daß dergleichen brutale Drohungen, wie ſie Hr. v. Schweitzer ge⸗ 
en die Arbeitgeber und alle, die nicht für ihn ſtimmen wollten, 
oe, verabſcheuungswürdig und ſchmachvoll find; daß im Ne el 
Ordnungsſinn und Beſonnenheit der Leitſtern der demokratiſchen 
fein müſſen; 2 ; 175 
3) daß Hr. v. Schw. und fein Organ, der „Social⸗Demokrat' in der 
treulofeiten Weile den gefunden Sinn des Volkes, beſonders der Arbeiter 
zu bergiften trachten und den Namen der Demokratie in der gemeinſten 
eiſe brandmarken; PR 
4) daß es Pflicht aller Arbeiter ift, mögen fie den Principien Sculzes 
oder Laſſalles huldigen, ſich in gleicher Weiſe gegenüber derartigen Ber: 
führungstünften und Corruptionsverſuchen auszuſprechen. : 
Schließlich las Hr. Raſch einen Aufſatz vor, in dem er die Errichtung 


Breslau, 26. März. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Michaelis⸗ 
ſtraße Nr. 5 acht Paar Tauben und eine junge graue Kubziege. Tauenzien⸗ 
Babe Nr. 7 2 Flaſchen Champagner und 3 Flaſchen Bitterwaſſer. Auf dem 

eumarkt einem Kinde ein Korb, in welchem ſich Brot und einige Stücke 
befanden, angeblich durch eine ungekannte Frauensperſon, welche ſich 
zu dem Kinde geſellt und daſſelde mit einem Auftrage in einen Specereiladen 
während dieſer Zeit aber mit dem an ſich genommenen Korbe 
Neue Tauenzienſtraße 70 1 Radwer. Matthiasſtraße 30 1 Hahn 
ühner- f 
Verloren wurde eine Granatenbroche. 5 
1 Am 22. d. M., Nachmittags, wurde auf der Ohlauer⸗ 
raße eine Militär⸗Perſon von einer Droſchke zu Boden geriſſen und über: 
abren. Dieſelbe erlitt hierbei mehrere nicht ganz unerhebli Beihädigungen 
namentlich am Hinterkopf und im Geſicht. N 2 


RL 
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Bankwitz. (Fremdenbl. 


N. Liegnitz, 25. März. 


dem Handwerker⸗Vereine, deſſen Vorſitzender er geweſen, verabſchiedet. 


+ 


haben ſich, wie in Nr. 141 


eintreffen. 


in die Entfernung von 15 Fuß hinaus geſchleudert wurden. 3 


bald größere, bald geringere Verletzungen. 
Meteorologiſche Beobacht ungen. 


Der Barometerſtand bei 0 id. e- | Luft- Wind- 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur, Stärke. 
Breslau. 25. März 10 U. Ab.] 332 61 +36| S. 1. | Heiter. £ 
26. März 6 U. Mrg.] 332,04 [72,0] ©. I. Heiter, Reif. 


Breslau. 26. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 10 3. U.⸗P. 3 F. 7 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 25. März, Nachm. 3 Uhr. Die n 
feſt. Die 3% hob fih von 69, 02% auf ſchließlich 69, 05. 


mache. 


talien. 5 proc. Rente 54, 15. 0 
Spanier — —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 411, 25. Credit⸗M 
Actien 466, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 413, 75. 
1865 pr. ept. 328, 75. 6proc. Ver. St.⸗Anl. von 1882 (ungeſt.) 84% 

Trieſt, 25. März, Mittags. 


69, 05. 


getroffen. 0 
Wien, 25. März. Wegen des klatholiſchen 
[Privatverkehr.] 


10, 33, ſteuerfr. Anlehen 61, 70, Angloauſtrian Bank 95, —. 
Frankfurt a. M., 25. März, 
88 eh 1 . 2 
Wiener % E 2 nländ. Anleihe . 
briefe 84. 6% Verein. Staaten⸗Anl. vro 1882 77%, 
antheile 674. 
Meininger Credit⸗Actien —. 
Deſterr. Elifabetbahn —, B 
Ludwigshafen⸗Bexbach 154%. 
bank —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. 
Looſe 67%. 
54%. 5% öſterr. Anleihe von 1859 61%. 


oͤhmiſche Weſtb 


Anl. 48%. 1854er Looſe —. 


Feſt, bei ſehr trägem Geſchäft. 
Hamburg, 25. März, Nachm. 2 Uhr 30 


Altona⸗Kieler —. Finnländiſche Anleihe 831%. 
86%. 
1882 70%. Disconto 1% pCt. f 
Hamburg, 25. März. (Getreidemarkt.] 
Roggen loco feſt, pr. März 5000 


Br., 146% Gld. Pfd. 


4000 Sack Rio loco ir 44—5%. Zink 2000 Ctr. pr. Frühjahr à 14 Mk. 
2% Sh. — Wetter feucht. 
Liverpool, 22. März, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſaßz. 
Beſſerer Markt. In die Häfen der Union betrug die Einfuhr letzte Woche 
38,000 Ballen. Middling Amerilaniſche 13%, mivdling Orleans 13%, fair 
Dbolleraß 11%, good middling fair Dhollerah 11, middling bollerah 10%, 
Bengal 8%, good fair Bengal 9, Scinde —, Oomra 11%, Pernam —, 


Egyptian —. 

Parts, 25. März, Nachmittag 3½ Uhr. Rüböl pr. März 92, 50, pr. Mai⸗ 
Auguſt 95, 00, pr. September-Dezember 95, 00. Mehl pr. März 72, 50, 
pr. Mai⸗Juni 74, 25. Spiritus pr. März 99, 5 

London, 25. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). In engliſchem 
Weizen geringes Geſchäft, zu Montagsoreiſen verkauft, in fremdem nur 
Detailgeſchäft. Hafer % Sh. theurer. Guter K 

Amſterdam, 25. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen und 


Roggen ziemlich unverändert. Raps pr. April 66%, pr. October 69%. 
Rüböl a Mai 36%, pr. October⸗Dezember 38%, 5 f 1 


Berlin, 25. März. Ziemlich feit, aber auf den meiften Gebieten geſchäfts⸗ 
los erdfinend, war die Börſe in ihrem weiteren Verlaufe bis zum Schluſſe 
matt. Nur ſehr wenige Papiere machten ſowohl in der Ausdehnung des 
Umjages als binſichtlich der Tendenz eine Ausnahme. Zu Anfange gingen 
Lombarden ziemlich belebt um, bis in die zweite Geſchäftsſtunde hinein beſon⸗ 
ders Nordbahn, einen 2 7 böheren Coursjtand meiſt feſt behauptend. Da 
die Gerüchte über das die Veräußerung dieſer Bahn betreffende Project an: 
halten und in namhaften Käufen eine Unterſtützung finden, fo erhielt ſich die 
feite Haltung bis zum Schluſſe. Sonſt zeigte ſich in leichten Eiſenbahnactien 
einige Regſamkeit, namentlich gingen Maſtrichter nicht unbelebt um, haupt⸗ 
ſächlich jedoch in Folge von Realiſirungen, die den Cours auch unter die 
Schlußnotiz der vorigen Woche drückten. Löbau⸗Zittau bedangen den letzten 
Cours der vergangenen Woche in einigen Abſchlüſſen. Aus anderen Effecten⸗ 
gattungen iſt faſt nichts zu berichten, als daß die Haltung allgemein matter 
war. In Öflerreihiihen Gffecten, Credit ſowohl, als derzinslſchen Fonds, 
iſt der Cours 4 — 4% ſchlechter, bei geringem, meiſt trägem Umſaß und 
vorwiegender Verkaufsluſt. Daſſelbe it von den ſchweren inländ. Bahnen zu 
jagen, namentlich waren Berg.⸗Märk., Köln⸗Mind. und Rheiniſche offerirt, meist 
zu herabgeſetztem Courſe. Auch Mainzer begegneten nach einer namhaften 
Coursermäßigung keiner Kaufluſt. Feſter, jedoch mit dem beſchränk⸗ 
teſten Umſatz, behaupteten ſich ſchleſiſche Actien; auch Potsdamer blieben gut 
behauptet. Berbacher erreichten ſelbſt einen höheren Cours. Ital. Rente 


Angekommen: v. Colomb, Oberſt und Brigade⸗Command., aus 
Potsdam; Excellenz v. Lützow, Generallieut. a. D. und Rittergtsb., * 


Abſchiedsfeſt.] Vergangenen Sonnabend 
hatten Freunde und Parteigenoſſen unſeres Reichstags⸗Abgeordneten Herrn 
Nat Aßmann im Saale des Gaſthofes zum Rautenkranz ein 
Abſchiedsfeſt arrangirt, das ſich zahlreicher Theilnahme erfreute. Nach 
Abſingung eines eigens zu dieſem Zwecke von C. Niſſel gedichteten Liedes 
hielt Herr Dr. Jäniſch eine ſinnige Anſprache an den Gefeierten und über⸗ 
reichte am Schluſſe demſelben einen eben jo ſchön als ſinnreich ausgeführten 
ſilbernen Lorbeerzweig als Erinnerungszeichen an feine Freunde und Partei⸗ 
genoſſen. Sichtlich ergriffen ſprach Herr Aßmann ſeinen Dank und das Ge⸗ 
löbniß, nach wie vor ein treuer Genofje der großen liberalen Partei zu bleiben. 
Nach einem gleichfalls von C. Niſſel auf das deutſche Parlament gedichteten 
Liede brachte Herr Silberwaaren⸗Fabrikant Köhler einen Toaſt auf das 
deutſche Parlament aus, der beifällig aufgenommen wurde. Das Feſt verlief 
in der ſchönſten Weiſe. Bereits Montag vorher hatte ſich Herr Aßmann von 


irſchberg, 25. März. [Garniſonfrage.] Nicht 7—8 Hausbeſitzer 
der „Breslauer Zeitung“ aus Hirſchberg referirt 
worden iſt, für die Aufnahme zweier Bataillone nebſt Stab des kgl. 38. Füſ⸗Re⸗ 
giments in Garniſon hierher bereit erklärt, ſondern nabe an 400 Hausbeſitzer, 
wenn die ſtädtiſche Behörde die verlangten Garniſon⸗ Einrichtungen beſchaffen 
kann, und nur 6 Hausbeſitzer erblickten in zwei Bataillonen eine Ueberlaſtung 
des Grundbeſitzes. Die geforderten Garniſon⸗ Einrichtungen hat Magiſtrat 
bereits heute offerirt, und ſobald die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich über 
den Miethspreis der Fläche für den beanſpruchten Exercier⸗ Platz entſchieden 
baben wird, was noch im Laufe dieſer Woche geſchehen ſoll, dürfte dann die 
Antwort hinſichtlich der Uebernahme zweier Bataillone mit Stab bald hierorts 


S. W. Nicolai, 25. März. [Exploſion.] Vor Kurzem ereignete ſich 
in der hieſigen Strohpapierfabrik ein beklagenswerthes Unglück. Es explodirte 
nämlich darin der Siedekeſſel und zwar mit einer ſolchen Gewalt, daß er zwei 
ihn umgebende Umfaſſungsmauern niederwarf und die mächtigen no bis 
1 um Glück it 
kein Menſchenlebenbei dieſ em Unfalle zu beklagen, nur erlitten einige Arbeiter 


London, 25. März, Nachts. Oberhausſitzung. Stanley leugnet 
das angebliche Eintreffen unfreundlicher Seward'ſcher Depeſchen be- |" 
treffs der Alabamafrage ab. Im Unterhauſe beantragt Disraeli ohne 
jede Erklärung die zweite Leſung der Reformbill. Gladſtone opponirt 
der Leſung, wofern die Regierung keine weitgehenden Zugeſtändniſſe 


altung der Börſe war le 
onſols 
von Mittags! Uhr waren 91% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 
Zproc. Spanier —. —. Por 

oDil« 


Oeſterr. Anl. von 


Der fällige Aoddampfer „Auſtcia“ ift mit 
der oſtindiſchen Ueberlandspoſt heute Vormittag aus Alexandrien hier ein⸗ 


k ı Feiertages keine Börſe. — 
Staatsbahn animirt. Credit⸗Actien 182, 90, Staats⸗ 
bahn 210, —, 1860er Looſe 85, 60, 1864er Looſe 78, 95, Napoleonsd'or 


N Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß⸗Courſe: Preuß. Kaſſenſcheine 105%. Berliner Wechſel 105%. 
Pariſer Wechſel 94.9 
eue Finnl. 4½ % Pfand⸗ 
Oeſterr. Ban: 
Deſterr. Credit⸗Actien 168. Darmſtädter Bankactien 205. 
Oeſterr.⸗ e 5 De e 
—. ein⸗Nahebahn —. 

Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. Darmſt. rn 


1 1 
1864er Looſe 72%. Badische Looſe 537. Kurheſſiſche Loose 
Deſterr. Nat.⸗ Anl. 53%. 
5% Metalliques 46. 4½ & Metall. 39%, Baierſche Prämien⸗Anl. 99%. 


Min. Fonds animirt bei 
ſchwankenden Courſen. Nordbahn ſehr lebhaft, Valuten ſehr ſeſt. Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anl. 90. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 54. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 70%. Oeſterr. 1860er Looſe 66. Mexicaner —. Vereinsbank 
109%. Norddeutſche Bank 119%. Rheiniſche Bahn 116. Nordbahn 81%, 
ı 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 82. 6proc, Verein. Staaten⸗Anl. pr. 


Weizen loco flau, pr. 


März 5400 Pfd. netto 153 Bancothaler Br., 152% Gld., pr. Frübjahe 147 
Brutto 94 Br., 


92 Gld., pr. Frühjahr 89% Br., 88% Gld. Hafer preishaltend. Oel flau, 
pr. Mai 25, pr. Octbr. 26. Spiritus höher, 24 gefordert. Kaffee verkauft 


Marktbeſuch. — Regenwetter. b 


et 


dem Courſe bon Sonnabend. Etwas be 


Maziges Geichäft in kuſſſſcen Anleihen, in 
nach erneutem Go hu 5 neuere Emiſſion 
feſter und etwas höher; 5. Stieglitz⸗Anleihe heute abermals durch Angebote 
gedrückt. — Rumän. 65 Br. > ht { 

Das Motiv der herrſchenden Verſtimmung ift fait ausſchließlich in den 
ſchlechteren Wiener Courſen zu ſuchen: die Börſe führt dieſe auf die luxem⸗ 
burgiſche Frage zurück, und in der That wurde den Nachrichten, über die 
Auffaſſung dieſer ect ſeitens der preußiſchen Regierung, von der Börſe viel 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. : 

Die preuß. Staatspapiere waren ebenfalls matt, Staatsſchuldſcheine % 
gedrückt, auch Prioritäten matt. Bankactien leblos und matt, Ritterſch. 
Actien mit 93 (wie ſchon am Sonnabend, wo irrtümlich 93 Gd. notirt war) 
übrig; Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Darmſtädter und Luxemburger feſt und 
theilweiſe anſehnlich höher. 8 8 

Prämie für Amerikaner pr. April 781 — 1, pr. Mai 79—1 Br. 

(B.⸗ u. 5.8.) | 


Berliner Börse vom 25. März 1867. 


EB ae RT 
Fonds- und Geld-Gourse. Eisenbahn Stamm-Aotien 


ſchließt nach geringem Verkehr zu 
lebter verkehrten Amerikaner. 
älterer Prämien⸗Anleihe nur nach 


ı 
Freiw. Staats-Anl. . .14191100Y, bz. 1 1868. 
Staats-Anl. von 18595 103% bz. Dividende pro’ 1906, 1808 
dito 1850. 524 9 ½ bz. Aachen-Mastrich| — — 14 988 bs. 8 
dito 185314 19114 8. Amsterd.-Rottd. | 719/95 9 4 08 8. 0 
dito 1854/41, 11 bz Berg.-Märkische Is 4 1484 bx. . 
dito 1855/4111001, ba Berlin Anhalt. 11% 13 4 121814 ba. 
dito 185604½ 100 ½ bz. Berlin- Görlitz. — — 4 166% bz 
dito 1857 4%½%100 % ba dito St.- Prior“ — — |5 684% be. 
dito 1859 4½ 100 ½ br. Ber!in-Hamburg.|10 40 4 156% @ 
dito 1864 4½ 100% bz Berl.-Potsd.-Mgd. 16 10 4 208 ba. 
Staats-Schuldscheine 3183 ½ ba. Berliu-Stettin. ..| 78 8 4 |138 baz. 
Präm-Anl, von 18581311 120%, B. Böhm.-Westb. 5 — |5 |60 bz. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 99 ½ G. Breslau-Freib. 9 4 [138 bz. 
3 Kur- u. Neumärk. 3141784, G. Cöln-Minden.... 17% 4 |143 ba. 
2 \Pommersche. .. .3491773, bz. Cosel-Oderberg. 21, 4 155% bz 
SI posensche + —— — dito St.-Prio.] — | — [441774 B. 
8 n — dito dito | — — [5 |83% B. 
E dito neue. 4 884, ba Galiz.Ludwigsb. | 9 5 |5 185% ba. 
& (Schlesische..... 3. —— Ludwigsh.Bexb. | 945 | 10 4 148 bz. 
kur- u. Neumärk.|4 917 bz. Magd.-Halberst. 28 15 4 190% bz. 
Pommersche 4 91 1 B. Magd.-Leip zig. 171 20 4 1250%, B. 
2 \Posensche...... 4 90 'bz. Mainz-Ludwigsh.| 71 8 4 12% bz. . 
2 (Preussische. ...- 4 90% ba. Mecklenburger. .| 3 3 (4 [75% ba. 
3 IWestph. u. Rhein. 4 % % bz. Neisse-Brieger. 4 55½ [4 10% F. 
& (Sächsische. ....- 4 192 de. Niedrschl. Märk.| 4 — 4 90% be. 
(Schlesische 4 92% ba. N Win 455 75 1 Bu aut 
5 ir N ordb. Fr.- 4. 3. 
e Dein Bin . Obetschl. . % 0 | 119% gelte ba. 
— — dito B. 10 112 5 188 „B. 
A x dito 6. 10 125 [31 2. 
EN seele Oestr-Fr. St. B. 5 , |6 106 tz 
dd Nas . ; Oestr. südLSt.-B.|8 | 714 |5 109% ba. u. B. 
dito Lot.-A.v.60l4 [Oppeln-Tarnow. 5 1731, bx. 
dito dito 64 einische, ....| 1 4 117% bz. 
dito 54er Pr.-A. f dito Stamm-Pr.| 61 14 —— — 
dito Eisenb,-L. — Rhein-Nahebahn] — — (4 132% ba. 
Ital. neue 5 proc. Anl. ſõ Stargard-Posen. 3% 4½ 4½3½ ba. 
Russ, Engl. Anl. 186215 Thüringer .....18 ; | gs 11344 ba. 
dito Holl. Anl. 18645 Warschau-Wien.] 7½ ] 81, 15 83 % ba. 
dito Poln. Sch.-Obl. JA 
e Bank- und Industrie-Paplere. 
dito & 300 Bl. \5 Berl. Kassen- V. ] 7½ J 81 156 etw. bu. u. G. 
Kurhese 40 Thlr. Obl.— Braunschw. . — 94 etw. ba. 
Baden. 35 El. Loosel— Bremer Bank...| 7%, | 61 1118 G. 
Amerikan. St.-Anl. Danziger Bank 4 . 10 im N 
n-Pri ts- e Darmst. Zettelb. 8. 
en Gel. gerser Bank...]8 | 188 ft 1104% etw. ba. 
dito II. 4½ 96 ½% bz Gothaer „ 7 7¹ 98% 6. 
dito 9 4 Hannoversche B. 4 82½ B. 
dito III v Hamb. Nordd. B. 7 9 118 G. 
Cole Minden +... r la: 109 ½ G. 
dito II. Königsberger B.] 69, | 61 111 
dito Luxemburger B.] 4 6 85 G. 
dito Magdeburger B. 590 | 51 94 etw. bz. 
dito Posener Bank. 7 is B. ® 
dito Preuss. Bank-A, 10% |1 133 bz. 
dito Thüringer Bank| 4 4 65 ½/ G. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) er. m Wu e A a 
Rn III. Per —— N 
al. Ludwigsb. .... > 
Riegeechl. Lin 92 Berl. Hand.: Ges. 8 8 107 ½% etw. bz u. G. 
dito Coburg Credb.A.| 8 8 87 ½ etw. bz. u G 
dito Darmstädter „ 6 6 81% 6. 
dito Ä Dessauer „ — — 216 bz. . x 
Näschl. Zweigb. L. C. ö Disc, Com.-Anth.| 6½ | 6ʃ½% 102½ ba. 3 
Oe Genfer Credb.-A.| — | — Ve, be u B ME 
dito B Leipaiger „4 4 83 B. 
dito C. Meininger, 74 7 94 B. 
dito D Moldauer Lds. B. — — 20 ½ etw bz. u B. 
dito R. Oesterr. Credb. A.] 8 4¹ 71% 4 ½ br. 
dito N Schl. Bank.-Ver.| 6½ | 7. u @. 
dito G. 
est.-Franz........ N 7 
Oest. südl. St.- B. Minerva — * 75 6% B. 
Rhein v. St. gar.... g Fbr, v. Eisenbdf. 81, | 5% 118%, B. | 
Rhein-Nahe-B. gar...|41'95 ba. 1 ' | 


bez., Br. und Gld., Mais 
lr. bez., Juli⸗ 
Aug. 17% —1½ — , Thlr. bez., Aug. ⸗Sept. 17,1817 Thlr. bez. 


Breslau, 26. März. Wind: Süd. Wetter: Schön. Thermometer 
Früh 3 Grad Warme. Wir haben vom Verlauf des beutigen Markte wenig 
5 9 je 1 das Angebot fand ruhige Kaufluſt, die Preiſe zeigten 
i wach beha 

Weizen behauptet, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 82 bis 96 
gelbe: 82—95 Sgr., feinſte Sorte 2 — 3 Sgr. über Notiz bezahlt, 
jeher und polniſcher weißer 81 — 95 Sgr., gelber 81 — 94 Sgr., feiniie 
Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen ruhiger, pr. 84 Pfund 67 bis 
70 Sgr., feiniie Sorten bis 71 Sgr. bezahlt. — Gerſte preishaltend, 
pr. 74 Pfund helle 58 bis 60 Sgr., gelbe Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Hafer gefragt, pe. 50 Pfd. 34 bis 36 Gar, | 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt, — Erbſen gefragter. — Widen vie 
rirt. — Delfaaten behauptet. — Lupinen f eachtet, pr. 50 Pfd. 
gelbe 40-45 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Schleſiſche Bob nen wenig bes 
achtet. — Schlaglein ruhiger. — Rapskuchen beachtet, 50 bis 52 Sgr. 
pr. Ent, 


Sgr., 
aligis | 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 84—91—96 Bohnen 708090 
Gelber Weizen 84—90—95 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 67—69—71 Schlag⸗Leinſaat . . 180200210 
Gerste. 48—54—59 e e 190-200-209 
Br 5 31—33—35 Winter⸗Rübſen 172—182—188 
Erbſen. 53—57—68 Sommer-Rübjen.... 150--157—168 
MWiden .....errrrrr ne 50—54—58 ter : 140-146 —160 


N 0 
Kleeſaat wenig Geſchäft, rothe bei ruhiger Frage, ordinäre 13% 
is 14% Thlr., mittle 15 —16 4 Thlr., feine Pee Thlr., hochſeine 
194—19% Thlr., — weiße ſehr jeit, oreinäre 13/18 Thlr., mittle 
20% —24½ Thlr. feine 26—28 Thlr., hochfeine 29—30 Thlr. pr. Ctr. 
Thymöothee beachtet, 11—12 ½ Thlr. pr. Etr. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 24 36 Sgr. Metze 1 —2 Sgr. 


Den heute Morgen um %5 Uhr erfolgten Tod meines geliebten Mannes, 
des Schichtmeiſters G. Güngel. deſſen Beerdigung Mittwoch Vormittags 
9 Uhr ſtattfinden wird, ange ich ae und Verwandten tiefbetrübt an. 

Myslowitz, den 25. März 1867. [96 Pauline Güngel. 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. [2650] 
M. Naſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrücke Nr. 10. 


Oberhemden und Nachthemden, à 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thaler bis 
2% Thlr. empfiehlt J. Cohn, S. miedebrücke Nr. 12. Abart: Aurea 
werden gegen Poſtvorſchuß prompt effectuirt. [29775 


Reſtauration 2 
bon C. Piorkowsky, Breslau, Ning Mr. 15, Becherſeite, 1. Etage, 
im Haufe des königl. Hoflieferanten Herrn Moritz Wentzel, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 
Frühſtück, Mittagtiſch im Abonnement und A la carte. [34551 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


